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Fernsprecher 535 Iiauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck»
Karlsruhe 48%%

• tief).
»reiz . Ehrend de» Kriege ? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
^ ichä

°
f,» r,. 5 Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mr . 2 .70 . Bon der

^ HutiswV l oller den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärt ? ( Deutschland )
6eften.

p ° ur *> die Post Mk . 3 .26 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Borauszahlung ,
' i » ItnftSLa V Österreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

" ^ . .6lten . UebrigeZ Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteliahrZschluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige Unterhaltung «blatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da « vierseitige Nnterhaltnngsblatt
„ Blätter für den 5?amilientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Anzeizensreis : Die 'iede » w iltige fleine Zeile ooer £>ere :i ,'ltaum 2 .5 Pf , Reklamen
60 Pf . Play - , Kleine - und Siellen - Anzeizen 15 Psg . PlatzBorschrift mit 20 «/« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender ' 'kachlad nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d- S Ziele ? , Kla -ieerhebung , zwa »gS >veiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren i,t der Nichlas ; hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungZstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und <» e,chSi »5st «lle : Adlerstrahe 42

«nsdruck „nd Verlag der „ Bavenia " , « .. G . für « erlag
^

° Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

^ gcsbericht vom
Großen Kauptqnartier .

(Ho J 0 ^ e s Hauptqartier , 29 . Mai , vorm ." ** * . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

' C '^ ^uzosen setzten gestern , nachdem wir sie bei
(§ c: Sleö Zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl

Jlt
"" Rene abgenommen hatten , mit starken Massen

t hGegenangriff längs der Strasze B e -
c ' Souches an , wurden aber unter den

l,, ^
' " ^ ' chstcn Verlusten auf der ganzen Front ab-

z, . In der Nacht nahmen wir die schwache
von Ablain , deren Ver -

>̂er dort vorgeschobenen Stellung nur

»» > S ** gekostet hätte , unbemerkt vom Feinde
£>m

' e ^ " "" ttelbar dahinter befindliche nächste
G Südlich Souchez wurde gestern
^

»d ein französischer Angriffsversuch durch unser
Ijx

°r , m Keime erstickt. Das südwestlich S o u ch e z
tion ^en Franzosen als von ihnen erobert

n onte Schlaf « Le Carieul ist dauernd von
f,schalten . Südöstlich Neuville wiesen wir
r

1 " che, mit Minen und Handgranatenfeuer vor -
°' " tete Vorstöhe leicht ab.

^
m Priesterwalde nordwestlich Pont ü.

ab
^ ^ ^ " ' ^>' c,,cn die Franzosen , wie am 27. Mai

bkn
"

i
'
i

ntö &crett Angriff vorbereitet zu ha -

Jclte den Feind nieder . Verein -
% (U i

- fc,n ^ l »rf) e Vorstöhe wurden blutig zu -

(jĵ ere Flieger belegten die befestigten Orte
ß,

" Seltnes und Dunkirchen , sowie den
„ u^ iiott St . Omer mit Bomben und erzielten
».,

' inem feindlichen Flugplatz nordöstlich F i s m e s
Treffer .

^ westlicher Kriegsschauplatz :
dex D u b i s s a griffen die Russen südöstlich

fou
* ° any „ nd südöstlich K i e l m y ohne Er -

Im weiteren Verlauf der Kämpfe an der
S tc

J cn Dubissa wnrde der Gegner an vielen
über den Flnsz geworfen . Bei der Verfolg -

^
urden noch 38ö Gefangene gemacht.

^ 5 üdöstlicher Kriegsschauplatz :
t0„ i ' rt Truppen haben sich gegen die Nordfront
^ v » t

^ ^ ^ 8 " n^ er herangeschoben . Auf der
^ bsis, .

^ ' schen Wysznia - und Lubezowka -
tkft ^

'" " (östlich Radymno und Iaroslau ) mach-

Tie hf
'" tl^ en wiederholte verzweifelte Teilangriffe ." , ,ri5Ctt überall unter schwersten Verlusten zu-

warfen . Das russische 179. Jns . -Regt . ist aus -
en' Westlich und südlich S i e n i a w a hat der
" ^eine Angriffe nicht erneuert .

Oberste Heeresleitung .
tz - .

" ^ues österreichifch-ungarisches Geschütz .
n? r^ bQber Morge . iblatt schreibt (It . Schwab .

?cE)eri hpn! C
r, urchbruch der russischen Front ist

f?ten ^ , Wtenmütigen Vorgehen unserer verbün -
in erster Reihe durch die große ar -

^ che Ueberlegenheit ermöglicht
x ^ der unsere Artillerie die Kämpfe vor »

Qli>erFe h
n ' e ' n neuer Geschütztyp der Sko »

« äeit 31Iv
et

r n Generaldirektor , Freiherr von Skoda ,
^ er >veilt , verheerende Wirkungen

Aar ei^ ^ Len und Schützengräben ausgeübt , und
k,

^ chvssi . . ;
' Zentimeter - Haubitze , deren

w -e 3Sci r,n
^ ^ asitladung enthalten und furcht -

/ Mos - >,^ ^ ugen verursachen . Jedes einschlagende
»

^ ° dl>>- h ^egen 450 Kilogramm Erde auf und
Iii"6 alles in weitem ' Umkreise . Diese
ort * Gri . i r,f

e
uLlnt ihren Geschossen von außerordent -

fc^j .SelbbnfJf? tvirkt wahre Wunder , zerstört
J ' ttbiih - ' >." gungen und ist als eine sehr inaeniöse

Lerantworilicher Redakteur für deulsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

?iir u« tlrt ° »wl " i 'U i | i ut» eint: | ci;r iiiytuiuic
M a ' ten n

' Kriegswaffe , der niemand stand -
ItT 0 -

." eil eines Dänen über den englischen
^ nlinnr« . .̂ Ministerwcchsel .

Ul - bisher V - Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
st/ ^ t ^ utschfeindliche Zeitung Ekstrabladet

V .
te Umbildung des Ministe -

t ii ,
Utn ist u . a . : Das liberale Mini -

keick
^ ein S a mm l u n g s m i n i st e -

l00 fdion , i Im Vergleich zu Frank -
Tn - )?» rdt- Krregsbeginn ähnliches durchge -
!tc>„ S| l)

°
.ni !5 ' diese Maßregel ziemlich spät .

^>tis>
' ^ >e e§ p ;

mJnen
.um ' n England war nicht so

^ ie ^ 'nisterium in Kriegszeiten sein
-" ^ rvorragendste Schwäche des

Ministeriums war sicherlich, daß Churchill
Marineminister war und in dieser Eigen -
schast fortgesetzt Aussprüche tat , die nur darauf be-
rechnet zu sein schienen, die britische Flotte herabzu -
setzen . Churchill war es , der die großprahlerische
Drohung m die Welt setzte , daß er die deutsche
Flotte aus dem Kieler Hafen treiben wollte , wie
eine Ratte aus dem Loch. Die deutsche Antwort
hierauf war , daß deutsche Kriegsschiffe englische
Kllstenstädte bombardierten und deutsche Untersee -
boote der englischen Marine einen Verlust nach dem
andern beibrachte . Die englische Kriegsflotte war
zur Untätigkeit verurteilt . Deshalb mußte das
Ministerium Asquith zurücktreten , den H o ch v e r -
räter Carson in seine Mitte ausnehmen , seinen
bittersten FeindBonarLaw zum Kolonial -
minister machen und dem Führer der feindlichen
Partei B a l s o u r das Marineininisterium über -
tragen . Es scheint aber , daß diese Unzufriedenheit
sich nicht nur auf die Flotte , sondern auch aus das
K e e r bezieht . Kitchener behielt zwar feine Mini -
sterstellung , aber in dem neuen Kabinett wurde ein
neues Ministerium errichtet : Lloyd George , der
frühere Finanzminister , wurde Minister für die
Waffenversorgung . Es ist bezeichnend für den
Wahnsinn dieserZeit , daß derAnti -
niilitarist Lloyd George Leiter der
englischen Versorgung mit Pulder ,
Kugeln und Granaten wurde . Diese Er -
nennung zeigt , daß auch auf diesem Gebiete große
Versäumnisse begangen worden sind , die sich sür
Englands Kriegsführung verhängnisvoll gezeigt
haben .

Zer Krieg im Grient.
Wieder ein Schtachtschiff torpediert .

Konstantinopel , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Nach Feststell -
ungen , die an verschiedenen Stellen gemacht worden
sind , scheint an demselben Tage , an dem das
Schlachtschiff „Majestic " um (% Uhr früh versenkt
worden war , um 9 Uhr vormittags ein Schlacht -
schiff mit zwei Masten und zwei Schornsteinen
torpediert worden zu sein . Eine große Wasser -
säule wurde bemerkt , worauf sich das Schiff zur
Seite legte , und in der Richtung auf I m b r o s
abgeschleppt wurde . Um 11 Uhr wurde das in
Frage kommende Schiff an der südöstlichen Küste
von Jnibros liegend bemerkt , umgeben von kleinen
Dampfern . Das torpedierte Schiff scheint der
„Agamemnon - Klasse" anzugehören . Die steigenden
Nebel hinderten unseren Flieger daran , seine
Beobachtungen fortzusetzen .

(Die Schlachtschiffe des „Agamenknon -Typs " sind
etwa 10 Jahre alt , haben etwa 1700 Tonnen Wasser -
Verdrängung , 8—900 Mann Besatzung und 19 See -
meilen Schnelligkeit .)

Konstantinopel , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ueber die Torpedierung eines weiteren engli -
schen Schlachtschiffes liegen noch folgende ausführ¬
liche Meldungen vor : Gestern vormittag wurde bei
Sighindere nördlich von Sedd - il -Bahr von verschie-
denen Stellen einwandfrei und unabhängig von
einander beobachtet , wie ein englisches Linienschiff
torpediert wurde . Eine gewaltig « Wassersäule stieg
an der Bordwand aus , worauf das Schlachtschiff sich
stark auf die Seite legte und dann durch ein anderes
Kriegsschiff in der Richtung auf die Insel I m -
bros fortgeschleppt wurde . Gegen Mittag
lag das beschädigte Linienschiff , das augenscheinlich
der „Agamemnonklasse " angehört , umgeben von
kleinen Dampfern an der Südostküste der Insel Im -
bros .

Nach dieser neuen erfolgreichen Unternehmung
deutscher Unterseeboote vor den Dardanellen , hat
der Gegner aus Sorge vor weiteren Unterseeboots -
angriffen , alle Kriegsschiffe , mit Ausnahme
einiger Torpedobootszerstörer vom Eingange der
Dardanellen fortgenommen und hat seine
Angriffsflotten in Buchten des ägäischen Archipels
eingeschlossen.

*

Die Kämpfe auf der Halbiufel Gallipoli .
London , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

K r i e g s a m t erhielt einen Bericht über die vom
G. bis 19. ds . Mts . erfolgten Kämpfe auf der
H a l b i n s e l G a l l i p o l i . In dem Bericht wur -
den die schweren Verluste hervorgehoben und
wird gesagt : Es hat sich deutlich erwiesen , daß die
türkischen Verschanzungen stark gebaut sind und ihre
Einnahme durch die langsame systematische Me -
thode des Verschanzungskrieges erfolgen muß .

L. W. Sorpcirnboot „S. 90".
Unsere Helden hielten noch Tsingtau . — Es war

um 7 Uhr abenbs des 17. Oktober 1914 und schon
dunkel , als Kapitänleutnant Brunner mit S . M .
Torpedoboot „S . 90" vom Ankerplatz in öer inneren
Bucht durch die Sperren zum Angriff gegen die
japanisch -englischen Blockadestreitkräfte in See ging .

Draußen stand vor des Feindes Linienschiffen
und L^renzern eine K<?tte seiner Zerstörer . Dreien
mußte das Torpedoboot ausweichen . In hoher
Fahrt «dampfte es dilrch die Gefahrzone und kreuzte
draußen aus der Sucl >e nach t>es Gegners großen
Schiffen . Gegen 1 Uhr früh warb eins in

, lang¬
samer Fahrt auf Tfalienwit gesichtet. Der Kom¬
mandant drehte auf parallelen Kurs und beschloß
den Angriff . Da der Himmel bewölkt und die Sick)-
tigkeit kaum zwei Seenieileit war , konnte er unbe -
merkt deni Gegner mit großer Fahrt ausdampfen
und sich vor ihm ans seine Stenerbordseite legen .
Als er mit der Batteriepfeife das Signal „Rohre
Steuerbord " gab , war das feindliche Schiff — ein
Kreuzer von etwa 100 Meter Länge , mit einem
Schornstein und zwei Masten — so deutlich zu sehen,
daß er auf das Anstellen des Scheinwerfers ver -
zicksten konnte .

Auf 800 bis 1000 Meter vom Gegner stellte der
Kommandant den Maschinentelegraphen auf
„äußerste Kraft voraus "

. Die Nerven gespannt
und die Augen geweitet , standen die drei Rohr -
meister bei den Torpedorohre » . Auf 500 Meter
vom Feind drehte der Kommandant mit Hartback¬
bordruder zum Schuß ab und gab die Erlaubnis
zum Feuern .

Das vordere Rohr wnvde sofort , das mittlere 15
und das achtere 20 Sekunden fpater losgemacht ,
während das Boot im Abdrehen deni Gegner sich
auf 300 Meter näherte .

So wurde -der Feind überrascht . Erst beim Auf -
blitzen des Schusses aus dem vorderen Rohr gaben
seine Hörner , zu spät , ein Alarmsignal . Nach den:
Auftreffen des achteren Torpedos schlug vom Kreu¬
zer eine Flammenlohe auf . Ein Donnerkrachen er -
schlitterte die Luft . Sprengstücke von geborstenen
Granaten fielen so dicht uni „S. 90"

, daß die Män -
ner an Bord glaubten , der Feind habe sie mit allen
Geschützen zugleich unter Feuer genommen . In
Wirklichkeit hatte der Treffer die Munition an
Bord des Kreuzers entzündet . Das feindliche
Schiff sank schnell . Die Besatzung war verloren .
Wer das Donnerkrachen der Erplosion und das Aus -
lodern der Flaminensäule hatte den Angreifer imi >
sein Glück den feindlichen Zerstörern wie großen
Schiffen in der Arkonasee und Schatsekoubucht ver¬
raten . Bald meldete der F . -T . Gast von starkem
gegnerischem Funkenverkehr . Das Knattern er-
zählte , der Riicklveg nach Tsingtau sei dem Torpedo -
boot abgeschnitten . Der Kommandant entschloß sich
zur Fahrt auf die hohe See , niit Kurs nach Süden .
Der Gegner folgte . Noch unsichtbar , rief er durch
Funkspruch neue Streitkräfte heran , und um 2 .30
schon kam von Süden der erste feindliche Kreuzer
„8 . 90" entgegen . Unser Schiffchen war umstellt .
Nach anderthalb Stunden mußte es hell und das
Lied zu Ende fein . Aber schließlich hatte das Boot
mit Versenkung eines großen feindlichen Schisses
seinen Daseinszweck erfüllt . Es galt nnr noch, dem
Kaiser die Besatzung zu erhalten und zu verhindern ,
daß Fahrzeug und Flagge als wohlfeile Beute in
Feindeshand fielen . Der Kommandant entschloß
sich znr Küste zu fahren , seine Leute zu landen und
dem Boot ein Grab in Ehren zu rüsten . Wir sehen
nun einen Vorgang , der an das Versenken der
„Ayesha " erinnert , und hören , daß Brunner wie
Mücke durch mühseligen langen Marsch seine Mann -
schast dem Vaterland rettet . Nichts darf uns mehr
freuen als die Tatsache , daß so jede Leistung un -
serer Tapferen eine Parallele findet . Mag es an -
fänglich scheinen, als ob sie weder zu überbieten
noch nachzuahmen sei . Bald hören wir von ähn -
licher Umsicht , Tatenlust und Diensttreue eines
schlichten jungen Offiziers , den die Gelegenheit als
reifen und klugen Führer offenbart . Wie Mücke
findet auch Brunner draußen in Not oder Gefahr
jeden Deutschen bereit , dem Vaterland in Treue
ein Helfer und Diener zu sein . Ja , „Deutschland
hoch in Ehren , Du heil 'ges Land der Treu '

,
" Du

Hast 's , deni Herrn sei Dank , nicht nötig , wie Bri -
tanniens Krämervolk , Geld zu bieten , um unter
Deinen Söhnen drinnen Streiter und draußen
Helfer zu werben .

Von der Dunkelheit beschirmt , kann Kapitän -
leutnant Brunner um 4 Uhr 40 Min . morgens die
Küste sichten und sich auf vier Meter an den Strand
loten . Aber die Dünung ist schwer, und die Brand -
nng läuft so stark , daß er in tieferes Wasser zurück-
gehen muß . Dort läßt er seine Munition wie die
Verschlußköpfe der Geschütze über Bord werfen und
die Reservetorpedos mit eingerücktem Sinkventil
abfeuern . Sein FunkeNapparat schickt der Signal¬

station in Tsingtau die letzte Meldung „nach Ver -
mchtung des japanifchen Kreuzers „Takatschio " Boot
an der Sudküste gesprengt ; Besatzung ausgeschifft ;keine Verluste "

, und wird zerstört .
Im blauen Anzug mit umgebundenen Schwimm -

Westen läßt Brunner die Besatzung antreten : „Wir
werden unser Fahrzeug nicht vergessen , Leute !
Es hat uns in seiner letzten Stunde noch zu schönem
Erfolg getragen . Nehmen wir Abschied von „S . 90"
mit dem Ruf : Seine Majestät der Kaiser , unser ge-
liebter König und Herr , er lebel Hurra , Hurra ,
Hurra ! "

Die Augen brennen , als die Besatzimg für eine
Minute schweigend steht . Brunner zögert , aber
ruft dann laut und fröhlich : „Flagge und Wimpel
niederholen ! " Flagge und Wimpel werden ge -
borgen . „8 . 90 " lebt nicht mehr , ist jetzt kein Kriegs -
schiff , sondern tote Materie .

Bündel von Sprengpatronen werden im Fahrzeug
verteilt und die Leute ausgeschifft . An einer Manila -
leine schwimmen sie durch die Brandung , die das
Dingi nicht durchfahren kann . Viel Vorrat für den
Marsch läßt sich bei solcher Landung nicht mitnehmen .— Schließlich ist nnr noch der Kommandant mit
dem Torpedomaschinisten , einem Maat und einem
Heizer an Bord . Er schickt die gelandete Mannschaft
fünfhundert Meter vom Ufer , um sie gegen Spreng¬
stücke zu schützen , und gibt Befehl zur Sprengung .
Nach Anschlagen der Zündschnur steigen auch die
letzten von „8 . 90" ins Dingi und fahren davon .
Acht Minuten später fliegt das Torpedo auf und ein
Hagel von Sprengstücken weit ins Land . Der
Kommandant läßt nochmals zum Wrack rudern , und
überzeugt sich, daß kein Feind es niit Nutzen ver -
wenden kann . Dann folgt er durchs Wasser den
Seinen und besiehlt gegen 7 Uhr früh den Abmarsch
ius Land mit der Absicht/Schanghai zu erreichen
und von dort mit dem Gouvernement Tsingtau in
Verbindung zu treten .

An Landkarten hat er zwei Blätter aus dem Atlas
der „China Inland Mission " und darum nur eine
ungefähre Ahnung , wo er ist . Er folgt einer am
Ufer im Sand verlaufenden Straße nach Westen
und sieht ein Dorf . Chinesische Landleute wandern
entgegen . Verständigung ist unmöglich , aber es ge-
liugt , in der Ortschaft Kulis zum Schleppen von
Proviant und Gepäck zu dingen . Da Auskunft nicht
zu erhalten , aber Träger gemeinhin einem Ziel mit
Bett und Nahrung zuwandern , folgt Brunner den
Kulis vorläufig auf gut Glück. Er hofft einem
sprachkundigen Chinesen zu begegnen und sieht sich
gegen 1 Uhr mittags vor der Kreisstadt Iitschau .
Kuude von seinem Kommen muß ihm vorangelaufen
sein , denn aus dem Tor marschiert eine Truppe .
Der führende Offizier ladet ihn in den Aarnen im
Ort . Die Mannschaft bleibt draußen .

Neben den drei Steinstufen zur Haustür unter
dein geschwungenen Dach des Samens lehnt an der
Wand ein klugblickender junger Chinese , macht sich
deni Kapitänleutnant als Herr Liu Lau Giae be¬
kannt und ist bereit , als Dolmetscher zu dienen .

Einen hochgewachsenen, verbindlichen Herrn sieht
Brunner im Bezirksamtmann Wang Gia Gin vor
sich . Er trägt die unserer Konsulartiniform ähnliche
moderne Amtstracht von schwarzem Tuch mit Gold¬
stickerei, scheint sehr sicher und gewandt und ist so
höflich wie hilfsbereit . Nur warnt er vor hastigem
Aufbruch ins Inland , denn natürlich will er über
den Draht den Rat feiner Vorgesetzten einholen .
Wohl darum 1 auch bittet er um ein Schriftstück .
Der Kapitänleutnant gibt zu Papier , wie er nach
China gekommen , und erklärte sich bereit , seine
Waffen abzugeben , um die Neutralität des Staates
zu achten . Jetzt bittet der Bezirksamtmann die
Offiziere , den Aamen zu beziehen und quartiert die
Männschaft in einem Tempel ein . Die Herren wer¬
den gastfrei bewirtet , die Leute mit Eiern und Brot
versorgt . Nachts steht eine chinesische Wache vor
dem Tempel , in dem aus ihren Wunsch die Offiziere
bei der Mannschaft schlasen. Es regnet , und das ist
für den Bezirksamtmann Anlaß , morgens zu er¬
klären , der Weitermarsch könne nicht angetreten wer -
den , weil die Flüsse am Weg aus den Betten ge-
treten seien . Brunner nickt verständnisinnig und
wundert sich keineswegs , als er auch am nächsten
Morgen , dem 20 . Oktober , von nenem unüberwind¬
lichen Hindernissen auf der Straße nach Sckianghai
hört . Doch auf Drängen darf er um 11 Uhr vor -
mittags aufbrechen . Waffen und Munition nimmt
er mit . Dafür begleitet ihn ein chinesischer Leut -
nant niit 20 Mann . Kulis tragen Gepäck und Pro¬
viant . Der Dolmetscher Liu Lan Giae schließt sich an
und sorgt unterwegs mit viel Eifer sür Verpflege
ung und Unterkunft .

Der Marsch soll über Kuetschou und Ichowsu zu¬
nächst nach der Station Tsautschuang am kurzen
<5eitenstrang der Eisenbahn Tientsin —Pukau füh¬
ren . — Am ersten Tag watete die Truppe durch
zwei Flüsse , deren Wasser die Kme netzte, und näch¬
tigte abends in der Schule des Dorfes Schenting .
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Am nächsten Tage schloß sich ein zweiter «Offizier mit
Fahne und Leuten an . Die Kolonne wanderte
durch Bergland bis zum Quartier im Tempel von
Dju Nue Puo . Um? Mittag des 22 . Oktober feierte
der Führer unserer kleinen Schar in der Kreisstadt
Kuetschou den Geburtstag der Kaiserin durch eine
Ansprache an die Mannschaft, als ob er nicht hinten
in China , sondern daheim in Schlickstadt wäre. Der
Bezirksamtmann schickte ein auf Landesart gekochtes
Festessen , und um 3 Uhr zog Brunner zwischen auf-
geweichten Feldern weiter .

Am späten Nachniittag des 24 . Oktober geleitete
eine neue Eskorte die Wanderer in die Kreisstadt
Jchowfu . Heraus kamen drei Landsleute , die
Missionars Peulen , Seidel und Stangier , mit der
Einladung . Quartier in der Mission zu beziehen .
Dort machten dem Kapitänleutnant zwei Stabs >
offiziere Besuch , um im Auftrag des Militärgon
Verneurs der Provinz den Weitermarsch zu be<
sprechen.

Sonntags , am nächsten. Morgen , machte Brunner
den Offizieren Gegenbesuch . Die Mannschaft kaufte
ihre Marschausrüstung , namentlich Strümpfe ein.
Der Mandarin U Bau Chao lud unsere Offiziere
nrit den Missionaren und den beiden chinesischen
Stabsoffizieren in den Famen zu Tisch . An der auf
europäische Art gedeckten, blumengeschmückten Tafel
plauderte der Gastgeber, ein launiger , wohlbeleibter
Herr reiferen Alters , von den ihm bekannten Offi -
zieren unseres dritten Seebataillons .

Nun schloß sich Pater Peulen dem Weiterniarsch
an . Ein kerndeutscher Mann , erheiterte er Offiziere
und Leute durch fröhlichen , derben Witz. Obwohl
bei Jahren , sorgte er mit nie ermattender Rüstig-
keit und aufopferndem Eifer auch für das leibliche
Behagen seiner Landsleute und überwand jede
Schwierigkeit, die das Weiterkommen zu verzögern
drohte . Das starke nationale Empfinden und die
große Vaterlandsliebe , die aus seinen Worten
sprach, ließ ihn auch durch Taten deutscher Sache mit
allen Kräften dienen.

Regengüsse machten dann die Wege weich und
glatt . Der lange Marsch war beschwerlich, obwohl
das Gepäck der Kolonne auf Karren folgte. Beim
täglichen Durchwaten von Flüssen traten die Pferde
oft bis ium Bauch ins Wasser .

Weit vor dem Dorf Tsauchuang , der Bahnstation ,warteten wieder hilfsbereite deutsche Landsleute .
In Lincheng lud ein Deutscher die ganze Kolonne
in sein Haus , und auf denk Bahnhof von Pukau
standen Hurra rufend wieder alle Deutschen von
Nanking, um die Unseren zur Rast in ihr Heim auf
fremder Erde zu führen.

Otto v . Gottberg .

Veutscklanä-
Berlin . 29 . Mai 1915 .

Genug Zucker , aber doch steigende Preise .
Berlin . 28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Bundesrat hat m seiner gestrigen Sitzung fürdie Zeit nach dem 31 . Mai weitere 15 Hundertteiledes Kontingents der Roh Zuckerfabriken zum
steuerpflichtigen Jnlandsverbrauch
freigegeben. Die Verteilungsstelle für Rohzuckerwird den ^ Rohzucker nach Bvdarf in drei ungefähr
gleichen Teilen in den Monaten Juni , Juli und
August auf die Raffinerien verteilen.Der Preis für den unter diese 16 SundertteTe fallen -
den Rohzucker ist für 50 Kilogramm von 88 u . H. derAusbeute ohne Sack frei Magdeburg auf 1(1 .25 SM. fest¬
gesetzt, während der Preis für ixn unter die ersten 50
Hundertteil ? fallenden Rohzucker keine Aenderung er.
fahrt ohne Rücksicht darauf , ob er sich noch in denFabriken oder schon in anderen Händen befindet. Die
hiernach für den menschlichen Konsum im Inlandfreigegebene Menge Jucker ist «roher , als dio größteMenge, die bisher jemals in der Zeit vom 1. Septembereines Jahres bts Ende September des nächsten Jahres ,also in 16 Monaten verbraucht worden ist. Der Zuckergenügt mithin , um alle Bedürfnisse 'der Zucker der -
arbeitenden Industrien und der Haushaltungen zu be-
friÄ>i<z>en . Außerdem sind noch einige Millionen Zentner
Zucker als Rückhalt sichergestellt , falls der Wer.
brauch über Erwarten groß sein sollte .

Der Bundesrat setzte ferner neu den Preis für
Nerbrauchszucker für die Zeit bis Ende August

Theater und Kunff.
: : Großh. Hoftheater . Das Großh . Hoftheater

bringt am Sonntag , den 30 . Mai , die Jarno -
Buchbindersche Operette „Das Musikantenniädel",deren Hauptrollen durch Frau Müller -Reichel und
Herrn Herz gegeben werden, zum erstenmal zurAufführung . Neben den Genannten sind die Damenvon Ernst und Finger , die Herren Hoffmann undSiewert in größeren Aufgaben beschäftigt . Die
Tanzszenen hat Frau Allegri-Bayz eingeübt . Regie : .Herr Dumas , musikalische Leitung : Herr Mible . —
Anfang 7 Uhr.

Kirchliche Hachridifm ,
# , Tauberbischosöheim , 28. Mai . Der hier im Ruhe -

stand lebende katholische Pfarrer Willibald Friedrichvollendete dieser Tage sein 90. Lebensjahr .+ Wrilcr - Fischerbach , 27 . Mai . Gottfried Eisen ,mann von hier , Theologiestudierender des ersten Kur-fes, beim Grenadier -Rkgiment Nr . 109, ist auf der fran »
zosischen Insel Belle-Jle en mer kriegsgefangen.Bafel . 26. Mai. Der Jesuitengeneral ist in
Brig abgestiegen.

Die Diözese Besan ?on und b>?r Krieg .
In einer jüngst stattgefundenen Konferenz berichteteder Erzbischos Gauthey von Besan?on , daß aus seiner

Diözese an 400 Priester und 107 Seminaristen in Heeres¬
diensten ständen. Vollständig frei seien mir 30 Geist¬
liche, einige andere feien zeitweilig zurückgestellt . Ge-
fallen seien bisher 2 Priester und 3 Seminaristen ,
A Priester und 5 Seminaristen seien schwer verwundet ,und 2 Priester endlich seien vermißt .

*
Berichtigung . In dem Bericht über das Schreibendes Papstes an >den Kardinal Vanutelli mußte es int

Morgenblatt am Schluß heißen : .Der Papst schließt : Das
Echo dieser unserer Worte möge zu allen unseren von
furchtbarer Kriegsplage getroffenen Söhnen gelangen mvd
ollen die Ueberz-eugung unserer Teilnahme an ihrenVcuhen und Qualen geven , denn cS gibt keinen Schmerz ,Her nicht auf unser väterliches Gemüt zurückwirkt.

"

1916 fest . Der Preis , für den die Werbrauchszucker -
fabriken de» Verbrauchszucker verkaufen dürfen , beträgt
demnach für 50 Kilogramm gemahlenen Melis ohne Sack
einschließlich der Verbrauchssteuern bei Lieferung ab
Magdeburg im Juni 20.35 Mk . , im Juli 21 .05 Mk . und
im August 21 .45 Mk. Ilm zu verhindern , daß unange¬
messene Zuschläge zu diesen Preisen genommen -werden,und daß der in reichlicher Menge vorhandene Verbrauchs«
zucker zurückgehalten wird , ist ibic Zentral ^Ernkaufs -'G«.
nossenschaft m . b . H . zu Berlin ermächtigt , den Ver-
branchszucker in den Verbrauchszuckcrfabriken und im
Handol zwangsweise aufzukaufen . Sie wird
von dieser Befugnis nur , soweit unbedingt nötig , Ge-
brauch machen und dem VerbrauchSzuckerhandel grund -
sätzlich freie Hand lassen Ilm die Uebevsicht über die
vorhandenen Mengen an Verbrauchszucker zu gewinnen,wurde die Anzeigepflicht für Verbrauchszucker eingeführt .

Als seinerzeit im Auftrage der Regierung Auf-
klärungsvorträge über die Wolksernährung in?
Kriege abgehalten wurden , konnte man allenthalben
die Mahnung hören : Verbrauchet anstelle .der knap-
Pen Lebensmittel mehr Zucker , von dein wir mehr
Vorräte haben, als wir tatsächlich brauchen. In
krassem Widerspruch dazu stand der hohe Zucker-
preis , aus dem nian hätte schliefen können, daß
wir Mangel an Zucker hätten ; vielleicht hat >das
feindliche Ausland auch einen ähnlichen Schluß ge-
zogen . Run erfahren wir , daß während der Kriegs -
zeit bisher weit mehr Zucker zur Verfügung stand,als jemals in Friedenszeiten ; wir erfahren auch,
daß noch genügend Vorrat vorhanden ist : aber
trotzdem hat auch der Bundesrat Zuckerpreise fest-
gesetzt , die stark nach Kriegspreisen riechen ,als ob wir Mangel an Zncker hätten . Die Grospreise,die er festsetzte , kommen den Detailpreisen für die
Friedenszeit sehr nahe , so daß es ein Ding der Un-
Möglichkeit ist, Zucker zu den den normalen Verhält -
nissen entsprechenden Preisen zu erhalten . Angesichts
des mit Beginn der Konservierungen einsetzenden
größeren Verbrauches hat der Zucker im Detail -
Handel in letzter Zeit wieder um 2 Pfg . aufgeschlagenund kostet jetzt 29 Pfg . , während er im Frieden zu23 Pfg . oder noch billiger zu haben war . Warum
der Zuckerpreis vom Bundesrat so hoch festgesetzt
wurde trotz Kontingentierung des Verbrauchs , ist
mit dem besten Willen nicht einzusehen. Müssen denn
die Zuckeraktionäre, die in Friedenszeiten vielfach
25« Prozent Dividende einstreichen , im Kriege un-
bedingt ebensoviel verdienen , während das Volk die
Preise der Lebensmittel kaum mehr erschwinget
kann? Zum mindesten sollte die Regierung die
öffentliche Meinung aufklären über die Gründe ihres
Vorgehens , damit der üblen Kritik Einhalt getan
werden kann.

Baden .
Karlsruhe . 29 . Mai 1915 .

Mehr Praxis !
Es kommt nicht selten vor , daß Leute vom Lande

auf die Redaktionen der Tagesblätter kommen und
sich hier nach Dingen erkundigen, die dnrch An-
Ordnungen der Behörden lvährend des Krieges ge-
regelt wurden . Wenn nmti die Leute dann fragt ,wanmi sie auf die Redaktionen kämen , wo sie doch
viel einfacher zu Hause auf dem Rathaus oder sonst
bei einer Behörde hätten Auskunft imd Beihilfe
erteilten können , da heißt es vielfach : „Ja , dort sind
wir gewesen ; aber die hoben uns mit einer Ausrede
oder gar mit einer Grobheit abgefertigt ." Es sind
uns 'Fälle begannt, wo zur Auskunft in Betracht
kommende Persönlichkeiten bezw . Stellen erst dann
zogen , als der Ratsuchende angab , er habe mit dem
Bezirksvertreter des Landtages gesprochen . Der
werde die nötigen Schritte tun , wenn die Stelle
versage.

Nun ist allerdings zuzugeben, daß mit der Zeit
eine ganze Menge von Anordnungen getroffen wnr -
den , so daß sie nicht gerade leicht zu übersehen sind .
Daher mag in manchen Fällen die Unlust kommen ,
praktische Auskunft zu geben. Was aber unbedingt
verlangt werden muß — im Interesse der Allge-
meinheit wie des Einzelnen —, das ist. daß die be>
rufenen Stellen bei allen unmittelbar praktischen
Fragen , deren Beantwortung nicht hinausgezogen
werden kann, bei der Hand sind und tätig eingreifen.
Jetzt beginnt z. B . die Heuet. Wenn «da eine Frau ,deren Mann eingerückt ist, etwa nach Aushilfe durch
Insassen von Amtsgefängnissen verlangt , so sollte
das Nötige eben sofort getan und der Frau , die in
solchen Dingen sich nicht auskennt , tätig mitgeholfen
werden, sei es vom Rathaus aus , sei es von anderen
Persönlichkeiten, in der Gemeinde, die sich zu solchen
Diensten bereit erklären. Nur kein bürokratisches
Verhalten in solchen Fällen !

Von letzterem möchten wir auch ganz besonders
den in Betracht kommenden militärischen Behörden
abraten . Rasche, praktische Erledigung ist hier am
Platz, auch wenn die Form mangelhaft erscheinen
mag und nicht alles bis auf das Tüpfelchen vorn i
im vorliegenden praktischen Fall auf die schriftliche
Vorlage bezw . Anordnung zu stimmen scheint.
Wer im Dienst ist und feine theoretischen Vorschriften
kennt, gerät leicht in Gefahr , ein Buchstabenreiter
zu werden und zu vergessen , daß praktische Hilfe weit
notwendiger sein kann, als die peinliche Frage , ob
denn alles streng nach den Rubriken vor sich ge-
gangen ist. So ist z. B . die Urlaubsfrage von land-
Wirtschaftstreibenden Soldaten eine Sache, die zur -
zeit rasche und möglichst wollwollende Erledigung
fordert schon im Interesse des Ganzen . Der „Dienst"
mag recht notwendig sein , aber notwendiger kann
z . Ä . die Bergung der Futtcrvorräte sein. Und es
ist da nicht damit abgemacht , daß man sagt, das
sollen die daheim durch gegenseitige Aushilfe allein
abmachen . Me gegenseitige Aushilfe hat auch ihre
Grenzen , besonders in einer Zeit , wo die arbeits -
fähige Mannschaft auf dem Land durch militärische
Einziehung so zusammengeschmolzen ist, wie gegen-
wärtig .

Die Theorie ist gut . Unsere Behörden , Zivilbe-
Hörden wie militärisch , haben auf die Erfordernisse
der Zeit Rücksicht genommen und suchen überall Er -
lerchterung zu verschaffen . Es fehlt nur noch, daß
sich überall die Praxis dieser lobenswerten Ab-
ficht , die von oben herunter vorliegt , anbequemt und
nicht durch Kleinlichkeit oder mangelndes Verständ-
nis die gute Absicht unwirksam macht. Heute muß
alles mithelfen zum guten Ende.

'■ Gemrindepolifik.
Lahr . 28 . Mai . Der hiesige Bürgerausschuß

hat in seiner gestrigen Sitzung den städtischen Vor -
a n s ch l a g einstimmig angenommelf. Damit ist auch
der städtische Antrag d ?S Stadtrates , die städtische Um-
läge von 36 auf 40 Pfg . zu erhöhen , ohne weitere Be»
ratnng zur Annahme gelangt . — Die städtische
Notstandskommission läßt auch diese Woche
wieder gut roh geräuchertes Rauchfleisch zu 1 .40 Mk.
pro Pfund abgeben.

Chronik.
Baden .

Mannheim , 28 . Mai . Die 74sährige Witwe Karo-
line Müller von Grünsfeld wurde von einem Kauf-
mannslehrling mit dem Fahrrad angefahren . Die Frau
stürzte zu Boden und erlitt einen Schadelbruch, an dessen
Folgen sie starb .

: ! Ettlingen , 29 . Mai . In der Nacht zum Freitag
wurden die Wachtposten an der militärischen Vorbereit --
ungsanstalt von einigen anscheinend betrunkenen Zivi-
listen insultiert und mit vorgehaltenem Revolver bedroht.
Den Zivilisten wird dieser «Angriff " schwer zu stehen
kommen .

^ Rastatt , 2S. Mai . Die Sterbe - und Ver -
ficherungskasse des Landesverbands der
badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen veröffentlicht eben ihren S . Ge-
schäfts - und Jahresbericht . Die Bilanz schließt trotz des
Kriegsjahres mit einem Ueberschuß von 25 400 Mk . ab,
wonach der Prämienreservefonds auf 185 631 Mk . an -
wächst. Diese Vermögensvermehrung ist zum größten
Teil auf die äußerste Sparsamkeit der Verwaltung zu-
rückzuführen. Im Berichtsjahr verlor die Kasse 28 Mit -
glieder durch den Tod. Die Hinterbliebenen erhielten
13 544 Mk . ausbezahlt , während die Verstorbenen wäh-
rend ihrer Mitgliedschaft nur insgesamt 0032 Mk . Bei-
träge bezahlt hatten .

■+■ Baden - Baden , 28. Mai . Die Frequenz der zurKur sich Ver aufhaltenden Fremden erreichte höute die
Zahl 15 500 .

Rastatt , 28 . Mai . Herr Bürgermeister Renner hat
nach Mitteilung der Rast. Ztg . das Eiserne Kreuz
er st er Klasse verliehen erhalten . Er war an dem
Sturm auf Gorlice beteiligt.

Baden -Baden . 28 . Mai . Einer unserer angesehensten
Mitbürger , Herr Metzger meist er Hermann
Rößler , ist gestern nachmittag 3 Uhr im Altsr von nicht
ganz 57 Jahren nach längerem Leiden gestorben . Er
entstammte , wie die Bad . Volksztg. schreibt , einer alteingo-
seffenen geachteten Badener Familie ; sein Geschäft, das
er vor mehreren Jahren seinem Reffen übertrug , hatte er
durch Strebsamkeit und Tüchtigkeit zu hoher Blüte ge-
bracht. Von den Metzgern wurde er als Jnnungsaber -
meistA der Metzgerinnung für den Kreis Baden gewählt.
Als Mitglied der Handwerkskammer machte er sich sehr
verdient u.m'- das badische Gewerbe. Die Interessen des
Bezirks förderte er als Bezirksrat in jeder Hinsicht . Das
Vertrauen seiner Mitbürger berief ihn , nachdem er meh-
rere Jahre als Stadtverordneter tätig war , in den Stadt -
rat . Der katholischen Kirchengemeindevertretung gehörte
er ebenfalls lange Zeit an . , Jn religiöser und politischer
Beziehimg war Rößler ein entschiedener pflichtgetreuer
Katholik und Zentrumsmann ; er war « in eifriges Mit -
glied des kathÄischen Männervereins der Altstadt und
arbeitete bei den Wahlen zum Land - und Reichstag sehr
eifrig mit . Im persönlichen Berbchr war er von gewin*
nender Liebenswürdigkeit, jederzeit entgegenkommend
und hilfsbereit . Die Armen der Stadt Baden verlieren
an ihm einen großen Wohltäter . In der Umgebung
Badens war er als praktischer Landwirt bekannt, bewirt¬
schaftete er doch selber ein größeres Gut . Die Äandbe -
völkerung suchte ihn gern auf und bat ihn um Rat m
landwirtschaftlichen Fragen . Auf seinem Gut trieb er vor
allem eine ausgedehnte Viehzucht , die auf vielen Aus-
stellungen mit Preisen bedacht wurde. Rößler war einer
unserer Gesten , dessen Andenke « wir nie vergessen werden.
Er ruhe in Frieden !

$ Gengenbach, 28 . Mai . Am Mittwoch gerieten beim
Baden in der Kinzig oberhalb der Kinzigbrücke zwei
Schulknaben, Emil B ü h l e r und Otto Kopp , an einer
tiefen Stelle unter Wasser . Seminarist Hermann F a u tz
und Metzgerlehrling Rudolf Müller zogen unter
eigener Lebensgefahr die Ertrinkenden aus dem Wasser
und brachten sie ans Land. Bride waren schon bewußt¬
los. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche waren
bei Otto Kopp von Erfolg , dagegen konnte Emil Büh -
ler nicht mehr zum Leben gebracht werden.

) ( Lahr , 28 . Mai . Auch in hiesiger Gemeinde ist, wie
anderwärts gemeldet, die Raupen plage Heuer groß
und sind jetzt die Grundbesitzer amtlich zur Beseitigung
der Nester veranlaßt worden.

: : : Frei bürg, 20 . Mai . Der Landesverband
badischer Gewerbe - und Handwerkerver -
einigungen widmet in der eben erschienenen badi-
schen Gewerbe- und Handwerkerzeitung seinem ehe-
maligen 2. Präsidenten , dem kürzlich verstorbenen Fer -
dinand Fi scher hier, einen längeren Nachruf, in
welchem er besonders der Verdienste des Entschlafenen
auf gewerblichem Gebiet gebührend gedenkt .

+ Freiburg , 28 . Mai . Beim Langholzabladen auf
dem Lagerplatz eines Sägewerks in Herdern ereignete
sich ein tödlicher Unglücksfall . Ein Baum -
stamm rollte plötzlich vom Wagen herab und warf einen
verheirateten 53jährigen Fuhrmann zu Boden. Dem
Verunglückten wurde dabei der Kopf derart gequetscht ,
daß der Tod sofort eintrat .

t Freiburg , 28 . Mai . Am 25. d . M . wurde hier ein
falsches Zweimarkstück in den Verkehr gebracht .
Es trägt das Bildnis des Großherzog Friedrich II ., die
Jahreszahl 1013 und das Münzzeichen 6 . — Im Vorort
Haslach fiel gestern nachmittag ein Jahre altes
Kind beim Spielen in den Kronenmühlebach
und ertrank . Die Leiche, die fortgeschwemmt worden
war , konnte am Abend auf Gemarkung Lehen aufge-
funden werden.

J Neuenweg (Belchen ) , 28 . Mai . Auf der Straße
nach Wembach hat sich ein tödlicher Unglücksfall
ereignet . Auf der ziemlich abschüssigen Straße nach
Böllen wurden die Pferde eines Fuhrwerks unruhig und
schienen durchzugehen. Die Insassen des Wagens
sprangen ab und zwar der Altpolizeidiener Johann
Friedrich Leisinger und seine Ehefrau so unglücklich ,
daß Leisinger sofort bewußtlos war und nach wem-
gen Stunden an den Verletzungen des Sturzes st a r b,
während die Ehefrau schwere Verletzungen erlitt . Das
bedauernswerte Ehepaar hatte kurz vor dem Unglück die
Botschaft erhalten , daß ein im Felde stehender Sohn den
Heldentod erlitten habe.

Waldshut , 28 . Mai . Lt. N . Waldsh . Ztg . ist Herr
Oberamtsrichter a. D . Dr . Köhler im Alter
von 67 Jahren gestern in Freiburg an den Folgen einer
Operation gestorben. Fünfzehn Jahre war es hier als
pflichtgetreuer Beamter tätig und in dieser Zeit ein
echter Waldshuter geworden.

Aus anderen deutschen Staaten .
Kolmar ( Elsaß ) . 27 . Mai . Heute

d̂em hiesigen Hauptbahnhof etwa 100 3 * " ? . ztoß>
meistens Frauen und Kinder, aus den Ortschal' ' . nllge,
Weier, Sondernach und Gimsbach im Münstena
kommen. Sie wurden mit dem nächsten ^

'
g» a &' '

über Breisach- Freiburg nach dem benachbarten ^
schen befördert, wo sie in verschiedenen OMchas ^
Arlen -Rielasingen und Lahr -Dinglingen verteilt

Ein Befehl der Armee-Abteilung 5 j „ ,
R — Interesse der Landesbebauung , 1

f c st i 0*
ebnung nicht mehr benutzter Feldoel
un gen auf dem ganzen Gebiet östlich ^
Schlettstadt-Kolmar -Lutterbach und von dort 1utl , ' j,ct
Zillisheim - Walbach - Bercnzweiler - Oltingen nay
Schweizergrenze) . Der Befehl dürfte das Seine
teren Beruhigung der in Betracht kommenden ^ ^" " -

Aj,

l?lsaß.
stattet im

auch der schweizerischen Nachbarschaft , beitragci>.
vorerwähnte Ortschaft Oltingen liegt südöstlich v
kirch, etwa 5 Kilometer herwärts Pfirt , ^ ^
Grenze bei Rodersdorf, rund 15 Kilometer von
fernt . . „ be¬

Stuttgart . Unter der P f i n g st t 0 u r i st e n w ^
sonders zahlreich das weibliche Geschlecht vertrete • ^
ist gewiß erfreulich, daß die Wanderlust und die o

^ 11«
an der Natur immer mehr gefördert wird , dagegt- .
ten sich, so schreibt der Schwäb. Merkur , einzelne 1
Leute , besonders solche aus Stuttgart , nicht dar ^
fallen , in Auszügen zu erscheinen , die an
Faschingszeit erinnern . War dies schon ni, ?
denszeiten nicht schicklich und dem guten Gemnita. ^wider, in hanswurstartiger Kleidung ins Land 9 -tcll
zu wandern , so ist cS in der gegenwärtigen sehr e ^
Zeit geradezu abstoßend. Es gilt dies auch
Teil der weiblichen Wanderer . Gegen diese 2^ ' .5
sollte allgemein Stellung genommen werden ; wcu
nicht anders geht, durch ein Verbot .

°cx §>@>0 °'

Auf dem Aelde der Köre gefallet
stadener .

Den Heldentod fürs Vaterland sta?^ j. ,
Julius Schmitt , Feldwebelleutnant Karl k 1

^gers , Ersatzreserv . Kaufmann Heinrich Heun ^ «
Hilfsarbeiter Karl RöseI , städtischer Arbeite
R i e g e r , Sc^ chmacher August Schilling « 1

c ti
Offizierstellvertreter Ingenieur Heinrich H °
sämtliche von Karlsruhe , Landwehrmann Karl tVL,,
rich Kiefer von Karlsruhe -Rüppurr , : .t
Georg Klingelt von Oberbalbach, Ersatzres
Alois Häfner von Dienstadt, Grenadier , |U
Wolf von Bammental , Landwehrmann B r
und Schreiner August Oehmig von Newen ^Landsturmmann Waldhüter Georg Hoff
von Rohrbach bei Heidelberg, Kriegsfrellv>u
Walter Knoevenagel , Gefreiter Ellens
assistent Fritz Krieger , beide von Hei-d '̂

tr
Ersatzreservist kaufm . Beamter Otto W e n 0 1
Gefreiter d . R . Eisendreher Theodor B ä b l „ ,
Landwehrmann Georg Paul Müller von - ' ^
heim , Unteroffizier Karl Eckert (9ftittet ,
Eisernen Kreuzes) . Unteroffizier Otto H 0 r r , u ^
offizier Hermann Weidle , sämtliche von

,»av
Reservist Gustav Kram er und Greuadier ^ njacr
Hofmann von Pforzheim , KriegsfteM«
Joseph Obrecht von OoS , Leutnant d .
theol. Ferdinand Nitschke (Ritter des
Kreuzes) , Offizierstellvertreter im Regt . 11 » . § 1$ t
rich Gustav Schröter . Bernhard H e i m , fa " . e t
von Freiburg , Unterlehrer Joseph G n a e 0 1
von Wyhl, Ersatzreservistim Regt . 114 IolMN
phil >Becherer , Lehrer in Singen , Lt . ^ ^
im Regt . 112 Eduard Schmie der Mi '
Eisernen Kreuzes) , Hauptmann d . L . ©roP - "

clt
mann Dr . Hans Stromeyer (Ritter des '^ jji
Kreuzes) und die Kriegsfreiwilligen im -n ™ Mi¬
die Brüder Hans und Joseph Bilg ^ ^ '
liche von Konstanz.

Lokales.
29.

; :! i
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# Dir FronleichnamSprozession, welche

mit großer Feierlichkeit öffentlich abgehalten
wird in diesem Jahre aus Beschluß der kai <■

flfrj
'

Pfarrämter des Stadtdekanats Karlsruhe
regimg des ErzbifchvfI . Ordinariats cnr ^wjt ,rt
wegen der Fliegergefahr nicht öffentlich . 1»
den einzelnen Pfarrkirchen abgehalten w r tyf

t Todesfall. Im Alter von öS Jahren
stand des Großh . ObercichnngsamtS ttat f\Vorstand des Großh . OberrichungsamtS Dr - ? ,

K a st gestorben . Aus Landau stammen ' t
Verstorbene nach seiner Studienzeit Priv
Chemie an der Techn . Hochschule in Karlsruhe
nach »jähriger Tätigkeit in dieseriStellung 3

fcaf,n »
fordentlichen Professor ernannt . Dr . Käst _

zweiter Beamter zur Münzverwaltung . ■>^ ..rzruhc V
als Assistent an das Landesgewerbeamt in » et *1" )4.wurde 1908 zum Leiter d "s Obereichungsam ^

= Die beiden Bereine Detaillistcn - Bcre . n . gu ^
ruhe und Rabatt - Spar - B?rein Karlsrun Perft^ ..
Anzeige, das verehrliche Publikum , ml2 ^1 .m«
mangels Einkäufe nach Möglichkeit nicht

f (
-^ e tz

stunden von IL—2 Uhr vornehmen um .. h .r jeligt, ...t(
gleich mitnehmen zu wollen. Wir sm !» . Verh
diese Aufforderung in Anbetracht der 1 «
niffe gern berücksichtigt wird. g Uhr ^

: : Messerstecherei. Gestern abend geg ^ ^ us-n
^ .

kamen ein 19 Jahre alter Postlllon a
ein Fuhrknecht aus Ruppertswnler durch
Wechsel , in dessen Verlauf sie stch gegei '

dotz !'
stiche so schwere Verletzungen beibraq ' e .
städtische Krankenhaus verbracht wer ^ ss«

: : Verhaftet wurden : ein Hau ^ b i der
seinem Arbeitgeber nach und nach Pruchs ^
entwendete, sowie ein Taglöhner
Diebstahls.

? er „ Amtsche

^

Schießen mit Mtttarn #
erläßt folgenden Aufruf : n ge'«b "

l-nS '
Die Würfel sind gefallen ! Em ,0 nc „n j,cr rt

erstan-den ! Italien ift Keulos Q ^ v̂ird u '
jährigen Bundesgenossen! .

Aber --
]t bic

an unserem endg» ltigcnSiegc - ,,ch ist - Kolk ,
Zahl unserer Feinde , doch. un-rst?

sieHlands .Maft . unüberwindlich cwe ^ xden *
Waffen , so werden wir kämpfen. Pflickt 0

^ t £ a l .
Jeder Wehrfähige ei sulle > ^ j n e ®

bedrohte Saterland und st aX ¥J it ke n- ^ i,c^ c
durch Ausbildung ^ - ^ . „„nS&unfc
dazu bietet der Deutsche Wehrmanns
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int ^ Wehrkraft durch Ausbildung und Hebung
mit

. Militärwaffen .
J iD^r ^ dieses patriotische Bestreben des

®cütii)iit,
nke§ burch Beitritt als Mitglied , durch

Bass >>n . Unterverbänden , durch Stiftung von
Barmitteln für seine Zwecke,

kichte» Beitrittserklärungen , Spenden zc . sind zu
bund? - m Geschäftsstelle des Deutschen Wehrmanns -

Berlin -Schloß Schönholz .

Von » Krieg.
Jer Krieg zur See.

28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
i)i e* J ?° ß Qtl&ifche Fischdampfer „Tres Fratres " ist

stehen Mann der Besatzung von -der s ch w e -
Wrm " Bark „M . Roswall " aus Oscars -
«u . ^ ^ troffen. Die Bark war mit Pflanzen
»n . ^scarshamm ^

Sadischer Deobachter, Samstag , den 39 . Mai 1915 Seile 3

Uno (Sunderland ) unterwegs . Vor
öieüw * €™ deutsches Unterseeboot

s rÜ" ' Mb ihre Weiterfahrt aber nach Durch-
{ tjr ^ Papiere frei. Am 26 . Mai nachmittags

^^ olgte 56 Grad 35 nördlicher Breite und
2W ~ östlicher Länge eine furchtbare Explosion.

. wurde in die Lust gesprengt, die Back-
& l l

» I tatf beschädigt und zwei Mann getötet,
sch? ^ ^ .Dchiff gegen 1V Uhr sank, traf ein holländi-

x. ^ 'chdampfer ein.
^ ° ndon, 28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
T'. 1 .

unfl des Reuterschen Büros . Der englische
»?.^ Vfer „Cadsby " von Oporto nach Cardiff

$?- ist auf der Höhe der Scillyinseln von
tp0r J; Unterseeboot in Grund geschossen
der, , 'e Besatzung und vier Passagiere , die auf^ Mffe waren, sind gerettet worden.

*
„ Erklärung des deutschen Großlogenbundes .

29. Mai . (W.T .B. Nicht amtlich.) Der
hat t , r

n Berlin tagende Großlog enbund
.^ liende Erklärung beschlossen: Angesichts

Untschen Freimaurerei , die , auf -
k>enoss - ihre französischen Gesinnnngs -

/ ich in ihrer Gesamtheit in politische , zum
hu r J uchrende Parteikämpfe eingelassen und da-

das , eine derartige Handlungsweise
dkrs»? ^ verbietende freimaurerische Gesetz stark
Ivg -. ? hat , bricht der deutsche Groß .
Ung

n Un ^ seine bisherigen Bezieh -
z x r - ^ ZU der italienischen und der

'
s ran -

e « Freimaurerei hiermit ab .
feinM -^~ cc den Freimaurern in den übrigen
öcmi+l Ludern verbleibt es bei dem früher
jirt 13 gefaßten Beschluß , nach welchem jegliche Be-
[)ft der Großlogen zu einander seit Beginn

Feindseligkeiten ruhen .
^ ieMosung der italienischen Freimaurerloge .

niMai . Die Annalen des italie -
Großorientes vom vergangenen

W unter dem Titel : „Der Kauups gegen
^ '^ " manismus " :

dächte nÄ ^ Krieg gegen die beiden Zentral -
^ mr e Barbarei gegenüber dem Fort -
^ « u i r

(l rl/ c - . Wir wollen den Krieg gegen
^ A l a n d im Wamen der Menschheit . ( I)

^ ^ vllen den Krieg gegen Oesterreich im
tooj« des italienischen Rechtes . ( !) Wir
tj .- v1 den Krieg im Namen ' unseres maure -
lt iQ s

e n Glaubens . Krieg bis zur Bernicht-
deutschen Militarismus ; Krieg ohne Gnade

,
t0T" §mu§, Krieg ohne Erbannen für das

^ r ei * ^ ir die Gerechtigkeit . Die deutsche
9"be !d

Ö Ji r ? 1 c 1 gehört nicht mehr dem Weltver-
es Frei :n«urerei an . Sie hat sich außerhalbdes

hvÜ?!t •?^e und durch ihre Unterwerfung unter
Tesches gestellt durch ihre Verletzung der Or -

" i)rA. i - tJL ujlc vuueuuerixmcj unrei
"tilg Kp k .n Militarismus . Der Humanitaris -
Milcht Deutschen Freimaurer hat Bankrott ge-
^ k

'
iSmii- ^ uternationalismus des deutschen

Meters «, Mangel in Rußland .
\ <h ? °urg , 28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
^ 0Ubf' r Ti

?n ^ ußkoje Slowo sind in elf nördlichen
° Ibfc t

eS ent® vollständig von Getreide ent -
. ^ Ultlich ist mitgeteilt worden, daß für die

S^ tton "^ nisse nunmehr genügende Mengen re-^ l>rden sind , sodaß die noch vorhandenen
^

^unmehr für die Zivilbevölkerung freige.
»>; //den . Die Gouvernementsstädte Odessa

? b ' ^ >ui -Nowgorod sind gleichfalls so von
Mees " : ttel entblößt , daß sich Ko -
^ firth l ^ ^gelnng der Zufuhr gebildet haben.

die Regierung mit der Bitte um Ge-
^ BetTetpJ " forderlichen Anzahl Güterwagen her-
« ^ bm -f, ŝ

m Gouvernement Astrachan ist kein
Sr^ fmonr

'
tt '

r ' durch den herrschenden Arbei-
?Uch . Holz nicht herangeflößt werden kann,

« " ^ tadt Wologda besteht gleichfalls völ »
SetWoF,

m c
.
ri 0 c Hier ist versucht worden,

f ^ echt
^er städtischen Werke mit Torffeuerung" halten . — Nach dem Rjetsch besteht in-

V n d i
^ -" beitermangels in Siidrußland voll -

y
^ rker Mangel an raffiniertem

?.
"?erdersni. größte Gefahr für die nächstjährige

^ ,^ ung besteht darin , daß an die Rasfi-
Äi.

1?en un > \ n überhaupt nicht geliefert werden
^ chaffx^

"
^derweitiges Feuerungsmaterial nicht

K? *

Stilen a rI ;r
n forden . Diese Tatsache hat in

Vun^ istinaen " Aussehen erregt , weil derartige
fiQh« ,« n

v Regel nur aus gefährdeten
^

" zufmden pflegen.

Krikz im ©rittit.
T ^ üanti

^ tischen Kauptquartiers .
C ^ matK 28 - « tat (W .T .B . Nicht amtlich.)

meldet : An der Dar - .
1iS '5euturi rr

°
.,
n -,ct sich gestern zu Lande nichts

r r - lT ei n ?Jet . Heber das Ergebnis auf
»>> v».̂ stonti ,^ Nachrichten noch nicht

von ^ . gelangt . Nichts Wichtiges ist^ übrigen Kampffronten .

Gm deutsches Wnterfeeöoot wars .
Konstantinopel , 29 . Mai . (W .TK . Nicht amtlich.)

Die bereits genceldete schwere Beschädigung
eines englischen Linienschiffes vom Typ der
„Agamemnon " ist durch den Torpedo eines deutschen
Unterseebootes bewirkt worden.

Vkr Krieg mit liaiieit.
Italiens Abfall vom Dreibund .

In der österreichisch-ungarischen Veröffentlichung
von Dokumenten, die sich auf den Abfall Jta -
I i ens vom Dreibünde beziehen , werden auch dem
Wortlaute nach drei Artikel des bisher nicht ver -
öffentlichten Dreibundvertrages mitgeteilt ,
der 1887 zum ersten Male geschlossen und nachher
dreimal unverändert verlängert wurde . Die ver -
öffentlichten Bestimmungen sind die Artikel III
und IV und der oft erwähnte Artikel VII des Ver-
träges , auf den Italien seine Ansprüche auf Ent -
schädigungen gegründet hat . Die erwähnten Artikel
lauten in deutscher Uebersetzung :

Artikel III : „Falls einer oder zwei der hohen
Vertragschließenden ohne direkte Herausforderung von
ihrer Seite von zwei oder mehreren Groß -
mächten , die de-n gegeMvärtigen Vertrag nicht unter -
zeichnet haben , angegriffen und in einen
Krieg mit ihnen verwickelt würden , würde
sich der Casus foederis für all « hohen
Vertragschließenden gileichzeitig evgeben. "

Artikel IV : „Falls eine Großmacht , die den ge-
gewvärtigen Gertrag nicht unterzeichnet hat , die staat -
liehe «Sicherheit eines der hohen lVortragschließenden be-
drohen wikiw , und .der Bedrohte dadurch gezwungen
wäre , ihr den Krieg zu erklären , so verpflichten sich die
beiden «moderen, ihre -in Verbündeten gegenüber eine
wohllwol 'lsn !de Neutralität zu ocobachtcn . Ein
jeder behält sich in diesem Falle vor , an dem Kriege teil -
zunehmen , tvenn «r es für angezeigt erachtet , um mit
seinem Berbünideten gemeinsame 'Sache zu machen .

"
Artikel VII : „Oesterreich -Ungarn und Italien ,

die nur die möglichste Aufrechterhaltung des territorialen
Status quo im Orient im Auge 'haben , verpflichten sich ,
ihren Einfluß •geltet * zu machen , damit jede territoriale
Veränderung , die der einSn oder der anderen der den
gegenwärtigen Bertrag unterzeichnenden Mächte nach-
teilig wäre , hintawgehalten toevde . Sie werden einander
zu diesem Berufe alle Aufschlüsse geben , die geeignet sind ,
sie gegenseitig über ihre eigenen Absichten sowie über ldie
anderer Mächte aufzuklären . Sollte iedoch der Fall ein -
treten , d̂atz im Lause der Ereignisse die Aufrochterhaltung
des Status quo im Gebiete des Balkan oder der otto »
manischen Küsten und Inseln im Sldriatischen oder
Aegaischen Meere unmöglich würde , und daß , entweder
infolge des Vorgehens einer dritten Macht oder sonstwie ,
Oesterreich --Ungarn oder Italien genötigt wären , den
Status quo durch eine zeitdveilige oder dauernde Besetz-
nng ihrerseits zu verändern , so würde diese Besetzung
nur ^ stattfinden nach einer vorangegangenen Ueterem »
kunft zwischen den beiden Mächten , welche auf dem
Prinzip einer gegenseitigen Kompensation
für alle territorialen oder anderweitigen Vorteile , die
eine jode von ihnen über den gegenwärtigen Status quo
hinaus erlangen würde , zu beruhen und die Interessen
und berechtigten Ansprüche der beiden Teile zu befrie -
digen hätte .

"

Man begreift, daß Italiens Regierung nach dem
Wortlaut dieser Bestimmungen neun Monate ge-
braucht hat , um sich von dem klaren Sinn dieser
Sätze so weit loszumachen, daß sie mit ihnen ihren
Verrat am Dreibunde zu begründen wagte. Mora -
lisch ist mit der Veröffentlichung das Verhalten
Italiens gerichtet .

*

Zur Abreise der deutschen und österreichischen
diplomatischen Vertreter beim Vatikan.

Lugano , 28 . Mai . Aus authentischer Quelle er-
fährt der Berichterstatter der Köln . Volksztg. , daß
der österreichische Botschafter, der preußische und der
bayerische Gesandte beim Heiligen Stuhl dem
Papste und dem Kardinal st aatssekre -
tär die Gründe auseinandersetzten, die ihnen
vorläufig einen Aufenthalt in Rom unmöglich mach-
ten , um so mehr , als die italienische Regierung ein
Doppelspiel trieb , indem sie einerseits öffentlich er-
klärte, die betreffenden Diplomaten zu schützen , an¬
derseits ihren Preßorganen gestattete, die Bevölker¬
ung gegen sie als der Spionage verdächtig anfzu-
hetzen, sowie eine gehässige Polemik über die
Aufhebung des G a r a n t i e g e s e tz e s
zu treiben . Der Papst und der Kardinal
Gasparri billigten vollkommen die Gründe der
Diplomaten , Rom zu verlassen . Der bisherige
diplomatische Verkehr wird von hier aus fortgesetzt ,
bis die Ereignisse eine Rückkehr nach Rom gestatten.

Der italienische Krieg und der Heilige Stuhl .
Wien, 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Reichspost schreibt : Gegenüber der stets sich wieder-
holenden Zeitungsnachricht, daß der Verkehr jeder
Art auch in Chiffre von der italienischen Regier -
ung hinsichtlich der Korrespondenz der
Nuntiaturen in Wien und München mit Rom
gewährleistet ist , muß authentisch festgestellt werden,
daß bis jetzt an zuständiger Stelle von einer der-
artigen Erklärung einer offiziellen Verlautbarung
der italienischen Regierung oder einer V e r st ä n -
digung an die Beteiligten nichts bekannt ist.
Stimmen der Presse zur Rede des Reichskanzlers .

Berlin , 29 . Mai . Von derselben Stelle aus , von
der in den letzten zwei Jahrzehnten so manche Lob-
preisung der Festigkeit und Segnungen d̂es Drei -
bnndes an die Volksvertreter gerichtet wurde , mußte
gestern , wie die Tägliche Rundschau schreibt , der
Reichskanzler den vollzogenen Treubruch Italiens
und seine Folgen für diesen Krieg feststellen .
Schonungslos brandmarkte er das Verhalten
der italienischen Regierung , die sich die goldenen
Usseln •der Entente anlegen ließ, um dann mit Hilfe
der Gaffe das italienische Volk leichtfertig in diesen
Krieg hineinzuhetzen.

Im Berliner Lokalanzeiger heißt es : Der Kanzler
fand entschieden st ahlharte Worte , um das
schmähliche Verhalten der italienischenStaatsmänner
zu geißeln , und er fand warme Töne , um die Treue
und die Tavi>rkeit der Verbündeten zu preisen.
Daß wir auch den neuen Sturm überstehen würden,
dafür spreche neben der bisherigen Entwicklung der
Dinge auch unser Ldraftbewußtsein.

Die Germania sagt : Der unbeachteten Mahnrode
des Kanzlers von neulich ist gestern die nicht minder
ernste Strafrede gefolgt, die in einer
scharfen Abrechnung mit dem Ministerium
Salandra -Sonnino , nicht mit dem irregeleiteten
und vom Kriegstaumel angesteckten italienischen
Volk, gipfelte. Daß gerade der Reichskanzler es
war , der an dieser/Stelle in so ernster Weise und
vor aller Welt die für Italien und seine neuen Ver-
bündeten so bitteren Wahrheiten sagte, das gibt
seinen Worten eine erhöhte, ein durchschlagende poli-
tische Bedeutm' *-' Eine größere moralische Nieder-
läge der italienischen Regierung , als sie ihr gestern
der Reichskanzler im Reichstage beigebracht hat, ist
kaum denkbar^

Die Vossische Zeitung erklärt : Die Worte des
Kanzlers , daß wir unser Haus um so fester
bauen müßten , je wilder uns der Sturm um-
tobe, werden ihm weit Wer die Kreise seiner engeren
politischen Freimde hinaus Vertrauen im Volke
schaffen.

Denffcher Reichstag .
Berlin , 29 . Mai . ( W .T .B . Nicht amilich .)

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück , Dr . Lisco und Dr .
Helfferich .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10.41
Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Rechnungs -
fachen.

Diese werden ohne Debatte erledigt .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes betr .

Einschränkung über Miets - und Pachtzinöforderungen .
Dr . Jungk (natl .) -berichtet über die Verhandlungen

der Kommissionen .
Die Kommission beantragt unveränderte Annahme

und als Termin des Inkrafttretens den 20. Juni 1915.
Weiter beantragt die Kommission , den Reichskanzler zu
ersuchen , dem § 569 des Bürgerlichen Gesetzbuches die
Bestimmung mit zuzufügen , daß der Tod eines zum
Kriegsdienst Eingezogenen , dessen Erben bei Miete bis
1000 Mark jährlich berechtigt , den Mietvertrag zum
Schluß des auf den Tag folgenden Monats , bei höheren
Mieten mit dreimonatiger Frist zum Schluß des Kalen -
dervierteljahres zu kündigen . Entgegenstehende Berein -
barungen sind nichtig .

Landsbcrg (Soz . ) : <Ä-gen den Grundgedanken des
vorliegenden Gesetzentwurfes erheben wir keinen Wider -
spruch , zumal durch ihn mancherlei Mißstände in der
Rechtssprechung beseitigt werden . Es kann jedoch noch zu
Mißständkn kommen . Besonders im Falle einer Zwangs -
Versteigerung eines Grundstücks kann der Mieter in eine
mißliche Lage geraten . Deshalb fordern wir , daß der
Mieter oder der Pächter über die Rechtsfolge einer Be -
fchlagnahme hinsichtlich der Bezahlung des Mick oder
Pachtzinses in dem gerichtlichen Beschluß belehrt werden
soll.

Staatssekretär Dr . Lisco : Der Antrag der Sozial -
Demokraten ist durchaus berechtigt . Ihm wird auch bei
Durchführung des Gesetzes entsprochen werden . Gegen
eine gesetzliche Festlegung dsr Bestimmungen bestehen
aber erhebliche Gedenken .

Waldstciu ( F . V .) : Wir halten es für dringen er -
forderlich , daß eine derartige Benachrichtigung des Mieters
erfolgt . Dom Gesetz stimmen wir zu , ohne zu verkennen ,
idaß dadurch nicht alls Uebelstände beseitigt werden .

Arendt ( Rp .) : Wir freuen uns . daß die Kommission
dem Gesetzentwurf einstimmig zugestimmt hat . Es muß
aber darauf geachtet werden , daß die Bestimnmngen , die
den Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen Vorteile
bringen , den Vermietern nicht Nachteile bringen .

Stadthagcn (Soz .) : Alle Redner erklären , daß eine
Belehrung des Mieters über die Rechtsfolgen der Be -
schlagnahme nötig ist. Dann muß diese Bestimmung
auch in das Gesetz hineingenommen werden .

Bell ( Ztr . ) : Wenn wir eine solche Belehrung auch
für wünschenswert halten , so sollte man doch das Gesetz
nicht damit belasten .

Damit schließt die Debatte Artikel 1 wird
angenommen und zwar mit dem sozialdemokrati -
schert Antrag , der dahin geändert wird , daß für den
Mieter oder Pächter im Gerichtsbeschluß eine entschei.
dende Belehrung beigefügt werden muß . Die weiteren
Artikel werden unter Ablehnung 'der sozialdemokrati schen
Anträge in der Kommissionsfassung angenommen Die
dritte Beratung wird einstweilen verschöben . ES folgt
der mündliche Bericht der Budgetkommis .
sion über das ihr zur Durcharbeitung nach sozialen
Gesichtspunkten überwiesene Gesetz über die Ver -
sorg ung der Personen der Unterklassen des
Reichsheeres und der Marine und der Schutz -
t r u p p e n und über das Militärhinter -
b l i e b o n e n g e s e tz.

Meyer -Herford ( natl .^ befiirwortet , die Festsetzung
bestimmter Unterstützungssnmmen bis zur ersten Tagung
des Reichstages nach Friedensschluß zu verschieben .

Hoch ( Soz . ) : In das Gesetz müssen die wichtigen und
notwendigen Verbesserungen der Militärhinterbliebenen -
Versicherung mit hineingearbeitet werden . Wir haben
das Vertrauen , daß die Regierung eifrig bemüht sein
wird , den Forderungen -des Volkes gerecht zu werden .
Es muß aber nochmals betont werden , daß es unbedingt
notwendig ist , den Beteiligten zum Erlaß eines ent -
sprechenden Gesetzes die notwendige Hilfe zu leisten .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Di « verbündeten Re -
gierungen sind mit dem Reichstage darin einig , daß eS
eine Ehrenpflicht für die Regierung ist, für die Hinter -
bliebenen der Kriegsteilnehmer zu sorgen . Die Mein -
ungsverschiedenheiten , die in der Kommission zu Tage
getreten sind , liegen auf dem Gebiete der technischen und
finanziellen Durchführung .

( Schluß folgt .)

Letzte Nachrichten.
Die Dernichtlmg des Kitfskreuzers

„Prinzeß Irene " .
London, 29. Mai . (W.T .B . Mcht amtlich.) Die

Times melden aus Sheerneß : Der Hilfs -
k r e u z e r „Prinzeß Irene " ist durch eine
innere Explosion zerstört worden . Die Ur -
sache ist unbekannt . Die Gewalt der Explo-
sion war furchtbar . Auf eine Entfernung von meh -
reren Meilen wurden Fenster zertrümmert und
stürzten Zimmerdecken ein. Augenzeugen sagen ,
daß die Flammen 300 Fuß hoch stiegen . Zwei
Feuersäule » stiegen auf , in wenigen Sekunden von
dichten Wolken weißen Rauches begleitet. Als sich
nach einige Minuten der Rauch verzogen hatte , war
das Schiff verschwunden . Nur Wrackstücke
schwammen mnher . Mehrere Leute an Bovd von in
der Nachbarschaft ankernden Schiffe wurden durch
umherfliegende Trümmer verletzt . Ein kohlender
Hilfskreuzer verlor seinen Kranen , der durch die

Wucht der Ervlosion aus der Montierung gerissen
wurde und ins Meer flog. Ein Teil des Kessels
fiel auf ein eine halbe Meile entfernt liegendes
schiff . Wie Daily Mail meldet, war die Besatz¬
ung des Hilfskreuzers 35 7 Mann stark .
Einer wurde gerettet . Die „Prinzeß Arene"
lag drei oder vier Bojen von dem Platze entfernt ,
wo der „Bulwark " in die Luft geflogen war . Meh-
rere Barken, die neben dem Schiff lagen, wurden
ebenfalls zerstört. » Das Unglück geschah in Port
Victoria .

Der Wücktrittdes Präsidenten Arriaga
von H^ortugas .

London , 29 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Morning Post meldet aus Lissabon : Der Rücktritt
des Präsidenten Arriaga datiert vom revolutio -
nären Ausbruch , obwohl,er erst vorgestern begannt
gemacht wurde . Die Demokraten nahmen ihn im Parla¬
ment an , ferner ein neues Wahlgesetz , nach dem
die Neuwahlen stattfinden . Amtlich wird mitgeteilt ,
daß der frühers Mmi -sterpräsident Machado , Marine -
minister Rodriguez und Oberst Medeiros , sowie andere
sich als Gefangene an Word der Kriegsschiffe auf dem
Tajo befinden .

*
Das Befinden des Königs von Griechenland.

Berlin , 28 . Mai . Auch die heute an diplomatischen
Stellen vorliegenden Privatnachrichten aus Athen
konstatieren eine fortschreitende Besser -
ung im Gesundheitszu stand des Königs .

Athen, 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) .Krank-
heitsbericht vom 28 . Mai , 7 Uhr abends : Im Befin -
den des K̂önigs schreitet , sowohl die lokale
Besserung als auch die allgemeine fort .
Temperatur 37 , Puls 92, Atmung 29.

*
Nantes , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence

Havas . Der Postdampfer » Champagne " ist vor
Saint Nazaire gescheitert . Die 900 an Bord be¬
findlichen Passagiere wurden ausgeschifft . Das Schiff
soll schwer beschädigt sein .

London , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Morning Post meldet aus Lissabon : Der Frieden
ist hergestellt , aber wenn die Demokratenpartei gestärkt
ist , so ist Portugal als Verbündeter Englands nicht ge-
stärkt worden , weder finanziell , noch sozial oder sonst .
England hat diese Aktion sicher nicht von
seinem Verbündeten erwartet . Die Demo -
kraten riefen in der Opposition , die Regierung verrate
das Land , weil sie nicht die Armee nach Flandern ge»
sandt habe . Jetzt wollen sie, ebenso wie die Regierung ,
nur den Feldzug in den Kolonien mit Energie und Ent -
schlossenheit fortführen .

Auch für einen Monat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht lver-
den. Monats -Beziige eignen sich besonders zu
Probe - Bezüge , um ein Blatt kennen zu lernen .
Bestellungen auf den

Monat Juni
nehmen unsere Agenten , AuSträgerinnen und alle
Postanstalten entgegen .

Probenummern , 8 Tage lang , überall um -
sonst und portofrei . Wir bitten , unser Blatt stets -
fort empfehlen zu wollen .
P'WilMIIIIHI' llli a i llllliMJ II' mm ililll i 'li iiTTTTWrrWITffMJiumM

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom Li» . Mai 1915 .

lieber der növdlichen Hälfte Mitteleuropas zieht sich
heute ein breites Band hohen Druckes , das eine Depres -
ston iübor Südschweden von einer weiteren trennt , die
jenseits der Alpen zu liegen scheint und die im Süden
Deutschlands Regenfälle hervorrnft . Sonst ist da ? Wetter
meist heiter .^ Da das Orts -Barometer ständig fällt , so
scheint sich die südliche Depression noch weiter geltend zu
machen ; es ist deshalb bewölktes und mähig warmes
Wetter mit stellenweisen Regenfällen zu erwarten .

WitterungSbeobachtnngen der MeteorologischenStation Karlsruhe .

Mai
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬

meter
O

Abso.
lute

Jtuch>
tigteit

mm

F«uch-
ttgteit

t»
P -°t.

Wind Himmel

28 . Nachts 9 " U. 744,9 15,9 9,4 70 NNO bedeckt

29 Morgens 7" U . "743,0 11,9 7,8|
75 NNO wollen !.

29 . Mittags 2" U . 741,6 20,4 10,7 00 SO wollig

darauffolgende « Nacht 10^2
NiederlAlaRJmtMflt de ? 28 . Mai 7" früh — mm .

Wasserstand deS NheinS am 29 . Mai früh :
Echusterinsel 295 , gestiegen 2 ; Kehl 364 , gestiegen 2 ;

Maxau 532, gefallen 1 ; Mannheim 476 , gefallen 4.

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Berlin , LS. Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) In der

heutigen Vormittagsziehung der Preußisch »
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 1b000
auf Nr . 26635 , 10 000 Mk . auf Nr . 56202 , 5000 Mk . auf
Nr . 163850 222287 , 3000 Mk. auf Nr . 6681 9790 1203»
12150 14677 18481 27564 28596 29511 29705 81455
37914 45587 40070 52234 54062 57652 71569 82951
83847 87724 90123 97798 106019 107488 111236 113395
117860 142026 147736 148409 153966 158756 160988
162892 172392 195326 200318 200518 200748 203024
223988 .

Berlin , 28 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 5000
Mark auf Nr . 1S3W7 3000 Mk . auf Nr . 17442 18976
29978 31627 73204 78653 78714 110783 110102 125355
131201 133367 143818 161612 187841 188180 196927
211190 222427 224250 228421 228831 .

€ . M . 8 .
Biebesheim feria II". ( 1 . Juni ) fcora IV.

Spart Brotmarken.
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Palast-flcWjpfcle
Karlsruhe

II Herrenstrasse II.

%

Von Samstag , den 29 . Mai,bis Dienstag , den I . Juni .

Hochaktuell! Hochaktuell !

Holte im Kooipfe.
Neueste Marine -Ausgabe.

Erst-AuffOhrungsrecht für Karlsruhe !

ZIGO
der Zigeuner -Primas

oder die Kraft der Hypnose.
- Ein Glanzwerk nord . Filmkunst . —

Drei äusserst spannende Akte .

Inh . : Fr . Schalten . Direktion : Höppner .

■■

Musterung der Zurückgestellten .
Die Musterung der im AuShebuugSbezir ! Karlsruhe gestellungS-

Pflichtigen
Militärpflichtigen

findet am Z»i «ustag , den I . Juni 1915 , vormittags 8 Zlyr , im Saale
des E »fö Mowack , NowackSanlage 19 , statt .

Sämtliche Militärpflichtigen aus den Gemeinden des Amtsbezirks ,sowie der Stadt Karlsruhe der
Geburtsjahrgänge 1893 , 1894 und 1895

haben an genanntem Tage zu erscheinen.
Es kommen also jene Militärpflichtigen in Frage , welche anläßlich

des KriegseriatzgeschäfteS im Januar ds . IS . zurückgestellt wurden oder
wegen Krankheit oder anderen Gründen gefehlt haben .

Bei der Musterung hat jeder Militärpflichtige eine yawe Stundevor ZZeginn zu erscheine», sofern er nicht von dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkomniiision von der Gestellung entbunden ist.

Die Nichtanmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Ge-
stellungSpflicht . Zeder AlMtärpssichtige , welcher hier seinen dauernd «»
Aufenthalt oder ZSoynsth hat , ist zur Kefteikuiig verpflichtet .

Wer durch Lranliheit am Erscheinen bei dem Ersatzgeschäfte ver«
hindert ist , hat ein ärjtNche » Zeugnis vorzulegen , das durch die OrtS -
Polizeibehörde beglaubigt sein muß, wenn eS nicht vom BezirkSarzt aus -
gestellt ist.

Militärpflichtige , die bei dem Ersatzgeschäfte gar nicht oder nicht
pünktlich erscheinen, werden mit Geld bis zu 30 Mark oder mit Hastbis zu 3 Tagen bestraft ; auch können sie durch Nnwendung gesetzlicher
ZwangSmaßregeln zur sofortigen Gestellung angehalten werden .Wer sich der Gestellung entzieht , wird alS unsicherer HeereSpflich-
tiger behandelt und sofort eingestellt , auch kann er etwaiger ihm zu -
stehenden « esetzlichen Ansprüche auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung für verlustig erklärt werden .

Für Militärpflichtige , welche behaupten , an einem Gebrechen zuleiden , empfiehlt es sich , känglten » bis zur Musterung ein Zeugniseines Speiiatarztes oder des öehaudernden Arztes vorzulegen . Z>e»
artige Zeugnisse müsse « vou der KrtspokizeiSehörde SeglauSIgt fei»,wenn der au «ste5ende Arzt nicht Mejirksarzt ist . Diejenigen MlNtär -
Pflichtige » , welche Wrisse » trage » , habe » dlefewen mitjuSringe »

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , obiges in orrSüblicher
Weise sofort bekanntzumachen . Zum MusterungStermin hat der Herr
Bürgermeister oder sein Vertreter zu erscheinen.

Die Kenntnisnahme und der Vollzug dieser Verfügung ist aksSakd
schriftlich anzuzeigen .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1915.
Der Zivilvorfitzende der Ersatzkommissiondes Anshebuugsbezirks Karlsruhe .

Dr . Guth -Bender .

Geeigneten

Feld-Proviant
keine Schleckerei , dauerhaft sättigend

Reformhaus Neubert ,
""ff *

Obstweine nar la Qualitäten
ä 30 u . 25 Pfg . per Liter

Weissweme
— fiir Karlsruhe frei ins Haus geliefert —
empfehle ans meiner Karlsruher Kellerei billigst

•Joh . Hertenstein , %£SS2S?
Bestellungen und Kostproben durch Kttfermeister Trank , Wald¬

straase 79 , Karlsruhs .

Zurückgekehrt "Wz
Dr . Gumpricli , pr. Arzt,

Erbprinzenstrasge 1.

Aufruf .
Die Unterstützung der bedürftigen Familien der zum

Heeresdienst einberufenen Mannschaften erfordert ständig stei
ffende Mittel . Die Zahl der auf Grund des Reichsgesetzes
vom 4 . August 1914 unterstützten Familien in hiesiger Stadt
ist jetzt bis auf 6200 angewachsen. Der hierdurch der Stadt -
lasse erwachsendeAufwand hat den Betrag von monatlich rund
200 000 erreicht, wovon das Reich rund 130 000 Jl
ersetzt, während der Stadtgemeinde rund 70 000 JL im
Monat endgültig zur Last bleiben . Auf den einzelnen Unterl
stiitzungsfall berechnet ergibt sich hiernach im Gefamtdurch
schnitt eine monatliche Unterstützung von 32 Ji .

In zahlreichen Fällen ist aber erklärlicher Weise mit
dieser gleichmäßig nach der Kopfzahl der Familien bemessenen
Unterstützung der dringendsten Not noch nicht abgeholfen .
Arbeitsunfähigkeit und Krankheit der Ehefrau oder der Kinder,
große Kinderzahl, aus früherer Zeit herrührende drückende
Verpflichtungen oder das Fehlen jeder sonstigen Hilfe vom
Arbeitgeber oder von anderer Seite, die verschiedensten Um<
stände dieser Art machen in vielen Fällen eine weitere aus
gleichende Fürsorge erforderlich, die der verschiedenartigen
Lage jedes einzelnen Falles angepaßt sein muß und hier iu
der Verabreichung von Lebensmitteln , Beteiligung an Speis-
ungen, Unterbringung der Kinder, dort in der Gewährung
von Wohnungsmiete, Sorge für ärztliche Behandlung u. dergl .
besteht .

Die Mittel für diese ausgleichende Fürsorge, die mo-
natlich rund 50 000 JC erfordert, sind bisher ganz aus frei:
willigen Spenden der Bürgerschaft bestritten worden . Sie
sollten auch künftighin allein ans dieser Quelle fließen . Denn
es ist eine Ehrenpflicht all derer, die von der Not des Krieges
nnberührt geblieben sind, nach Kräften beizusteuern, um die
Lage der anderen zu lindern , die durch die Einberufung des
Ernährers am schwersten und unmittelbarsten vom Kriege
betroffen worden sind . Nicht durch Bezahlung ihres Stener-
zettels sollten sie diese Hilfe lesten, fonoern durch persönliche
Opferwilligkeit , als eine Hilfe , die unmittelbar dem für das
Vaterland kämpfenden Mitbürger gilt !

Auch die im vergangenen Monat durchgeführte Haus-
fammluug hat, so sehr wir allen Spendern auch an dieser
Stelle unseren herzlichsten Dank für ihre Gaben zum Aus-
druck bringen wollen , noch nicht ein derartiges Ergebnis ge-
zeitigt, wie es angesichts der vaterländischen Aufgabe , die
hier erfüllt werden muß, erwartet werden durfte . Noch immer
stehen manche zurück, die sehr wohl in der Lage wären, mit
namhaften Beiträgen zur Hilfstätigkeit beizusteuern. Ein
regelmäßiger Beitrag von 5 Prozent des monatlichen Ein-
kommens sollte das Mindeste fein, was alle diejenigen opfern
könnten , die auch während des Krieges über ein festes Jahres -
einkommen vou über 5000 dt verfügen . Mit solchen Bei -
trägen wäre der notwendige Aufwand für die Familienhilfe
für jede Dauer des Krieges gesichert . Das Opfer , das mit
solchen Beiträgen gebracht werden würde, wäre wahrlich
immer noch ein kleiner Bruchteil dessen , was unsere Helden
draußen im Felde für das Vaterland an Opfern bringen !

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , weiterhin nach Maß-
gäbe der Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch regelmäßige
monatliche Gaben znm Hilfsfonds der freiwilligen Kriegs-
fürforge beizutragen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Rathaus, Erdgeschoß, Eingang Hebelstraße, Zimmer Nr . 42)
beauftragt Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete, so-
wie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tages-
blätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs-
nnterstützuugskommisfion, in der Vertreter der Stadtgemeinde,
deS Roten KreuzeS, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden,
der Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu
gemeinsamer Hslfsarbeit vereinigt sind .

Karlsruhe, den 12. Mai 1915.
Der Stadtrat .

?Sn unserem KommissionS- Verlag ist soeben erschienen:

Mutter und Kind in der irieprit .
Vortrag von Frau Klara Diebert

gehalten am 8 . Dezember 1914 im RathauSsaal in Karlsruh »
zu Gunsten des Noten Kreuzes .

Preis 10 Pfg ., bei direkter Zusendung 13 Pfg .
Neinertrag für die Hiutcrbliebenen -Fürsorge .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , oder direkt vom
Verlag :

Mt .-Hesessschaft „Madenia " Karlsruhe,
Mterstraße 42 .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

tNachdruck verboten ) .
Montag : 6 Uhr : best . hl . Messe nach der Meinung . 3/ * 7 Uhr :

s ! Opfer für den im Felde gefallenen Julius Nihm . ' /» 8 Uhr : feiert .
Schluß der Maiandacht .

Dienstag : 6 Uhr : best . hl . Messe nach der Meinung . B/ i7 Uhr :
1 . Opfer für den im Felde gefallenen Wilhelm Speck und Vittandacht .

Mittwoch 6 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren der hl . Familie .
7 Uhr : 3 . Opfer für Anton Lienhard . Nachm. von 3 Uhr an Beicht-

gelegenheit , (zugleich für den Herz-Jesu Freitag ) . ' / - 8 Uhr : Fronleichnams -
audacht mit Segen .

Freitag : 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren deS hl . Antonius .•/<7 Uhr : Herz-Jesu -Amt mit Litanei und Segen (best , für Oberpost -
assistent Wilhelm Dröller ) . Abends ' -- 9 Uhr : kirchliche Versammlung
der Jünglinge mit Predigt .

SamStag : 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden
Hilfe für die Soldaten . ' U7 Uhr : Oktavamt mit Segen (gest . für
Josef Speck, Maria Anna , geb. Heil und 5 Kinder ) .

Beichtgelegenheit : SamStag nachm. von 3 Uhr an ; Sonntag früh' /» 6Uhr ; Mittwoch nachm. von 3 Uhr an ; Donnerstag früh ' /j 6 Uhr .
Bemerkung : Am folgenden Sonntag ist MonatSkommuuion der

Jünglinge und al « Vorbereitung am Freitag abend V,9Uhr : kirchliche
Versammlung mit Predigt . Während der FronleichnahmSoktav ist jeden
abend ' /» S Uhr : Frouleichnamsaiidacht (zgl. Bittandacht ) .

Durch die zahlreichen Einberufungen ist für die Inhaber der
Verkaufsgeschäfte die Zustellung gekaufter Waren sehr er¬
schwert . — Wir richten deshalb an verehrlidies Publikum die
höfliche Bitte , wenigstens kleine Paketchen möglichst selbst
mitzunehmen oder abholen zu lassen , jedenfalls aber für Zu¬
stellung keine bestimmte Zeit vorschreiben zu wollen.
Ferner bitten wir in Anbetracht der geringeren Anzahl An¬
gestellter den Einkauf möglichst ausserhalb der Mittagsstunden
zu bewerkstelligen , da über diese Zeit infolge der Essens¬
pausen nur die Hälfte des Personals zur Verfügung steht .

"Befaillisten -^ ereiniguiig Karlsruhe .
"Rabatfsparverein Karlsruhe .

Verlag der M .-Ges. „ Blldenia "
, Karlsruhe.

Soeben erschienen unä durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen sowie direkt vom Verlag :

Die

vierzehn heiligen llofhelfer
ihre Verehrung und Anrufung.

ITlit zeitgemäßen Gebeten der Kirche.
Mit oberhirtlicher Druckerlaubnis .

12°. 32 Zeilen brofeh. 10 Pfg .
In Partien billiger .

Wir machen die hochwürdigen fierren Geist¬
lichen auf diefe Neuerscheinung aufmerksam . Sie
wird allenthalben gern in dieser Zeit der not
benutzt werden . Um die Verbreitung zu erleichtern ,
haben wir den Preis fehr billig gestellt.

Karlsruher Ferienkolonien .
Aufruf .

Dem Komitee der Ferienkolonien erwächst in diesem Jahre die
ernste Pflicht , für unsere Jugend mehr alS je zu sorgen, damit ein ge -
snndes , kräftiges und tüchtiges Geschlecht heranreift . Wir beabsichtigen,
während der Sommerferien möglichst viele arme , kränkliche Kinder aufdas Land zu bringen , um ihnen daS zu bieten , was sie daheim meistens
entbehren : gute, nahrhafte Kost, erfrischende Waldluft , geordnete Tages¬
einteilung , liebevolle Pflege und Führung , einen geistbildenden und daS
Gemüt erquickenden Umgang mit der herrlichen Natur , heiteres Jugend -'piel mit Altersgenossen .

Wir wissen wohl , daß die gegenwärtige Zeit ganz außerordentliche
Ansprüche an die Opferwilligkeit aller Kreise stellt ; wenn wir trotzdem
um Zuwendung von Gaben bitten , so geschieht die ? im vertrauen auf
die räftige Unterstützung seitens unserer Mitbürger , deren sich die
Ferienkolonien während ihre « 35jährigen Bestehens erfreuen durste « .

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer dem unterzeichneten
Komitee bereit : die Herren Direktoren der höheren Schulen , die Herren
Geistlichen, Herr Direktor Hofrat Ordenstein , sowie die Herren Ober -
l-hrer . der Volksschule.

Karlsruhe , den 9 . Mai 1915 .

Das Komitee :
l>r . Appel , Stadtrabbiner , Kaisers!? . 31 a , Dr . Bähr , Medizinal¬
st , Kaiserstr . 223, von Bars « wisch , Oberst , Eisenlohrstraße 32,0r . Brian , Medizinalrat , Helmholtzstr . 9 , l >r . Doll , Hosrat , 2. Vor -
sitzender , Nitterstr . 26 , Dürr , Stadtschulrat , 1 . Vorsitzender, Hoffstr . 6,Dr . Eisenlohr , Arzt und städt . Schxlarzt , Kriegstr . 47 », Fritz ,Oberlehrer , Sommerstr . 10, Geier , Obersekretär , Schriftführer , Bau -
meisterst! . 44 , Hah « er , Oberlehrer , Durlacher Allee 16 , llr . Hoff -
mann , Medizinalrat , Kriegstr . tt , vr . Hoffmann , Bürgermeister ,Westendstr . 60 , Frau Kommerzienrat Hoepfner , Rintheimerstr . 1b,
Knörzer , Geistlicher Rat , Ehrendomherr , Erbprinzenstr . 14 , FrauOberbürgermeister Lauter , Kriegstr . 182, Fräulein Lutz , Jnspek -
toriu de? Handarbeitsunterrichts , Löwenstr . 30, Dr . Müller , Medi -
ziualrat , Nedtenbacherstr . 8, Dr . Pauli , Arzt und städt . Schularzt ,
Leopoldstr . 38, Peter , Bankdirektor , Schatzmeister , Kreuzstr . 1 , Rapp ,
Stadtpfarrer , Friedrichsplatz 15, Frau Geh . Hofrat Rebmann , Gar -
tenstr . 5 », Dr . Resch , Stadtarzt , Kriegstr . 29 , Frau OberamtSrichter
Dr. Sautier , Weinbrennerftr . 42 , Dr . Seidenadel , Geh . Regie¬
rungsrat , Amtsvorstand , Karl -Friedrichstr . 15, Siegrist , Oberbürger¬
meister, Fichtestr . 1, Specht , Hofrat , Ehrenmitglied , Mathystr . 13,
Stehli « , Rektor , Kaiserstr . 55, Dr . Steiner , Oberarzt , Eisen -
lohrstr . S, Dr . Stroebe , Privatier , Kaiserstr . 201 , Trautmann ,
Architekt, Eisenlohrstr . 16, Dr . Troß , Hofrat , Nowack-Anlage 13,Williard , Baurat , Sofienstr . 43, Ziegler , Geh . Hofrat , Westend -
ltraße 74.

Geschäftsstelle: Kreuzstraße 15 III . Stock, Zimmer 26 ; Tele -
?hon : 5620 (Volksschnlrekloray .

Unser reichhaltiges Lager
in

pfarramtlichen Formularen
bringen wir den hochw. Herren Geistlichen und
Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnerung .

„Badenia"
, fl .-G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe ; (Badifcher Beobachter ).

Mh . Jugeudoett !»

Karlsruhe - St. Stefan-
Unsern Vereinsmitgliedtt "

die traurige Nachricht, das
dem Herrn über Leben >>
Tod gefallen hat , unsern Ittv
Freund uud treues MMN "

Karl Wecker
infolge eines Unglücksfalls
nach kurzem, schwerem Leiden ,
im Alter von 16 Jahren 3»
sich in die Ewigkeit abzurui « '

Der liebe Verstorbene wir»
dem Gebete unsererMitglied
empfohlen .

Karlsruhe , den 29 . Mai -

Der Präses :

Kaiser , Kaplan -

Grasdersteigermli!'
Mittwoch , de » 2 .

vormittags 9 llljr , w" "
n-

GraSerträgniS auf btH . V - V
bruch- und Fauteubruchwieie «-

^ ^
weit dieselben nicht verpach" '

^ »!,
ca . 600 Ar , gegen WflLp
öffentlich versteigert . 3 u'a. „ &ef
fünft bei der Brückenwagt «
Ettlingerstraße .

Städt . Gartendirektio »-

GWerMl . Hofltjtlltl
'l

zu Karlsrutie .
Sonntag , den 30 . Mai 1

^
62 . Abonnements - Vorstellung

Abtlg . A ( rote Abonnements ^

Zum erstenmal : .

Das Mufikantcumil̂
Operette in drei Akten

Bernhard Buchbind '
Musik von Georg

Musikalische Leitung : ff-
Szenische Leitung : P ettt

Personen : ^
Fürst Eszterhazy Ha "8

Fürstin Eszterhazy (Marie Masels
Prinz Eszterhazy c .

'"
Joses Haydn , ffapellme, !» ^ ^ rz

beim Fürsten
Elena Montebelli , Tänz ^ (fr*'
an der Wiener Op -r Sie »*"

Der Lehrer ,
Brigitta , die Großbauer ' »

^ g-r

Resel, die Kuhmagd z,ei-b^
Therese

Peter , Musikant ®
Vf ?* $

des Fürsten Georg
Solomon , Hausierer -f

ÄrPÄ nr " | s
Kaiserliche Pag » . ^ din- L '

-k
Graf Heiden ^ „„ tsie
Graf Stetnseld ® 0 «< >,f
Graf Schuldorf Aa S«1

Baron Korst s. auptmw ' "
Ein frauzösilch-r S » " -

. ctoler ® r ?
Ein Korporal ^ ^ cn it
• * " » * " " " '

s
Kavaliere . ®a

tf
Soldaten , Bau » .

ju dem
Der erfte Alt IP » flhraii a ■„ jn
reichlichen Tone der Z^ Kisen-
ungarischen ^

©täbt * ' L „ der
dem » Ä de- Wl « "' tet
stadt tm Schl °^ ^ selbst
dritte eben al

pefl« eti»
g

Wohnung de? x v des l 8-
J, « itd

!»«»£ ,ri »«
'

Hunderts - p
1 '

, etn Ze' »
jweittn M - n- t -N'

^ z„ eit-«

Pausen nach d- "
^

Ansang - ^ lQ ühr . ^
Ende : na » ,

EfUgJfr * - 0 ,
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